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W 97. Halle, Mittwoch den 25. April
Hierzu eine Heilage.
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Telegraphiſche DepeſchenWien, Montag den 23. April, Nachmittags. Nach
einem Aderlaſſe iſt Beſſerung in dem Befinden des plötzlich
erkrankten Finanzmintſters Baron von Bruck eingetreten,
und haben ſich die Congeſtionen, wegen deren derſelbe ver
wrdunet wurde, gemildert.

Madrid, Sonntag, den 22. April. Man verſichert,
Daſt der Senat über die Verſchwörer aburtheilen werde.

Deutſchland
Berlin, d. 23. April. Se. Königliche Hoheit der PrinzRegent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den ſeitherigen
unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Merſeburg, Karl Moritz
Karlſtein, der von der dortigen Stadtverordneten Verſammlung ge
troffenen Wiederwahl gemäß in gleicher Eigenſchaft für eine ferner
weite ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. e
Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm werden zu
Anfang der künftigen Woche ihre Reſidenz von hier in das Neue Pa
lais bei Potsdam verlegen. Der hier acereditirte engliſche Geſandte
Lord Bloomfteld wird den Sommer gleichfalls in Potsdam verle
ven, um bei der im Juni zu erwartenden Geburt des zweiten Kindes
der Prinzeſſin Victoria in deren Nähe zu verweilen, wie es nach dem
Erbfolge Recht der engliſchen Königsfamilie wegen der eventuellen An
rechte der Prinzeſſin auf den engliſchen Thron erforderlich iſt.

Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde zunächſt der
Antrag des Fürſten W. Radziwill betreffend die Behandlung des
landſchaftlichen Creditweſens in der Provinz Poſen, ein
ſtimmig der Regierung zur Erwägung überwieſen. Der Miniſter
des Jnnern hatte erklärt, daß er nichts gegen ſolche Ueberweiſung ein
zuwenden habe. Das Haus geht ſodann zur Berathung über den
Geſetzentwurf, betreffend die Abſchätzung der Lehne in Alt-,
Vor und Hinterpommern über. Das Geſetz wird nach den
Vorſchlägen der Commiſſton angenommen, nachdem alle Verbeſſerungs
Anträge abgewieſen worden. Der dritte Theil der Tagesordnung be
krifft den Entwurf, über die Ablöſung der Reallaſten in den

ohenzollernſchen Landen nebſt mehreren Petitionen über denwen Gegenſtand. In Folge des Brüggemannſchen Antrags wird
das Geſetz in die Commiſſton zurückgewieſen. Zuletzt wird das Geſetz

Wegen anderweiter Einrichtung des Amts und ZeitüngsCautionsweſens
ohne Discuſſton angenommen. Nächſte Sitzung Donnerstag Ta
gesordnung: Grundſteuergeſetze
In den Abgeordneten Kreiſen wird eifrig auf einen Compromiß

zwiſchen Regierung und Kammer in der Heeresreformfrage hingearbei
tet. Iſt der Compromiß möglich, dann kann die Seſſion gegen Pfing
ſten geſchloſſen werden.
Es beſtätigt ſich, daß der Ober Präſident der Provinz Poſen, v.
Puttkammer, ſeinem ehemaligen Amtsgenoſſen in der Rheinprovinz,
dem Herrn v. KleiſtRetzow, in den Ruheſtand folgt, ohne wie
jener das Herrenhaus mit ſeinen glanzvollen Reden entzücken zu kön
nen, da er demſelben nicht angehört. Als Nachfolger des Hrn. v. P.
wird das zeitige Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Bonin,
früher Oberpräſident der Provinz Sachſen und Finanzminiſter, genannt.

Das Gepäck der Infanterie der preußiſchen Armee iſt ſeit länge
rer Zeit als unpraktiſch und durch ſeine Schwere der ſchnellen Bewe
gung der Truppen hinderlich erkannt worden. Es ſind daher mehrfache
Verſuche angeſtellt worden, eine Aenderung anzubahnen, welche die er
forderliche Leichtigkeit mit der praktiſchen Ausrüſtung verbinden möchte,
ohne daß bisher erwünſchte Reſultate erzielt werden könnten. Vor
Kurzem iſt von dem Prinzen Friedrich Carl von Stettin aus dem
Kriegsminiſterium ein neuer Vorſchlag eingereicht worden, welcher den

gewünſchten Anforderungen entſprechen ſoll und jetzt der Prüfung Sach
verſtändiger unterbreitet worden iſt.

Der Profeſſor v. Gräfe iſt von Nizza, wohin er zu einer Con
ſultation über das Augenleiden der verwittweten Kaiſerin von Ruß
land berufen worden hierher zurückgekehrt. Als Honorar ſind dem
berühmten Augenarzte 1000 Friedrichsd'or eingehändigt worden.

Die „Frankfurter Poſtzeitung“ bringt aus einer angeblich vor we
nigen Tagen an die Vertreter Preußens bei den deutſchen Höfen von
hier aus ergangenen Circulardepeſche, in welcher nochmals in eingehender
Weiſe die Vorſchläge Preußens in Bezug auf die Abänderung der Bun
ZesKriegsverfaſſung beleuchtet und zugleich die Einwendungen welche
gegen dieſe Vorſchläge erhoben worden ſind ins Auge gefaßt werden,
folgenden Auszug: Vor allem will die Depeſche die Grundloſigkeit
des Mißtrauens, welches ſich an die preußiſchen Vorſchläge geknüpft
habe nachweiſen. Auch wird auf den Ernſt der Lage der Dinge mit
dringender Mahnung hingewieſen Die Doppelleitung der deutſchen

Streitkräfte durch Oeſterreich und Preußen wird in der Depeſche mit
Entſchiedenheit für eine gebiekeriſche Nothwendigkeit erklärt und ein
beſonderes Gewicht auf das raſche Zuſammenfaſſen der geſammten
deutſchen Wehrkraft in Folge des ſofortigen Anſchließens der Streit
kräfte der mittleren und kleineren deutſchen Staaten an die Heere
Preußens und Deſterreichs in einem concreten Falle gelegt. Mit Nach
druck wird ferner hervorgehoben daß Preußen mit ſeiner Geſammt
macht für die Sicherheit Deutſchlands eintreten werde. Die Bundes
Kriegsverfaſſung, wie ſie vorliege, enthalte aber keine Beſtimmungen
für dieſen Fall. Eine Abänderung der organiſchen Beſtimmungen der
ſelben ſei daher unabweisbar. Einem Wahl Bundesfeldherrn würde
Preußen unter keiner Vorausſetzung ſeine Geſammtmacht anvertrauen.
Es erkläre dies feſt und unumwunden. Jn der Circular Depeſche
wird auch auf die außerordentlich rege Theilnahme, welche dieſem ſo
belangreichen Gegenſtande ſeitens des Prinz Regenten zugewandt wird,
Bezug genommen. Die Vertreter Preußens werden ſchließlich aufge
fordert, Alles aufzubieten, um „dieſe für das geſammte deutſche Va
terland bedeutungsſchwere Angelegenheit ihrerſeits zu fördern und der
Auffaſſung des preußiſchen Kabinets bei den deutſchen Regierungen,
welche abweichende Anſchauungen hegen, eine volle Würdigung zu ver
ſchaffen

Aus der letzten Bundestags Sitzung am 19. d. M. iſt noch mit
zutheilen, daß Schaumburg-Lippe (als Agnat von LippeDetmold)
Rechtsverwahrung eingelegt hat gegen die im Jahre 1850 erfolgte Ab
tretung Lippſtadts Seitens Lippe-Detmolds an Preußen Die
Preußiſche Regierung ließ hierauf erklären, daß ſie die in der eben ab
gegebenen Erklärung erwähnte Rechtsverwahrung gegen die durch Staats
vertrag vom 17. Mai 1850 erfolgte Abtretung der Fürſtl. Lippe'ſchen
mitlandesherrlichen Rechte über Lippſtadt für begründet nicht anzuer
kennen vermöge; ſie habe dies bereits im Jahre 1851 der Fürſtlich
SchaumburgLippe'ſchen Regierung mitgetheilt und lehnte jede, aus der
heutigen Erklärung des Fürſtlichen Geſandten zu ziehende Folgerung
von ſich ab.

Aus Württemberg, d. 15. April. Die Nummer 84 des
„Beobachters“ iſt durch die ſtuttgarter Polizei konfiscirt worden und
zwar wie ein Korreſpondent des „Fr. J.“ vermuthet, wegen eines Ar
tikels der den badiſchen Miniſterwechſel erwähnt und dem Großherzoge
von Baden hierfür vielen Dank darbringt. Neben Anderem ſteht in
der konfiscirten Nummer zu leſen „Auch Württemberg will man mit
einem Konkordate beglücken, welches die große Mehrzahl der Bevölke
rung, Proteſtanten und Katholiken, verurtheilt; auch wir haben ein
Miniſterium, ohne Vertrauen im Volke, dem es ſeit 10 Jahren eine
Errungenſchaft um die andere zu entwinden gewußt hat. Hat dieſer
badiſche Miniſterwechſel die unſrigen nicht an ihre Sterblichkeit gemahnt?
Werden ſie fortwährend den Muth haben der württembergiſchen Be



völkerung die Annahme eines Konkordats zuzumuthen, welches die
badiſche als ſchädlich und unheilvoll verworfen hat Werden ſie, ein
gedenk der zahlreichen Angriffe und Niederlagen in der Ständeverſamm
lung, werden ſie, auch in der Konkordatsfrage geſchlagen, ſich krampf
haft im Beſitze ihrer Portefeuilles erhalten Nach den bisherigen Er
fahrungen müſſen wir dieſe letzte Frage leider bejahen. Aber deswe
gen dürfen wir uns nicht irre werden laſſen in dem Glauben an einen
endlichen Sieg des Rechts, nicht ermüden in dem Kampf für Wahr
heit. Unſer badiſcher Bruderſtamm iſt mit herrlicher Einigkeit voran
gegangen. Nehmen ſich unſer Volk und unſere Volksvertreter ein er
hebendes Beiſpiel daran

Hannover, d. 22. April. Jn der geſtrigen Sitzung der zwei
ten Kammer theilte Hr. v. Bennigſen folgendes gegen die Unterzeich
ner des nationalen Programms gerichtete Miniſterial- Reſcript mit:
„Das königliche Miniſterium hat auf allerhöchſten Befehl verfügt: daß
die Unterzeichner von Aufrufen und Erklärungen, welche auf Bildung
eines Deutſchen Parlaments und auf Unterordnung der übrigen Deut
ſchen Staaten unter die Hegemonie Preußens gerichtet ſind, ohne al
lerhöchſte Genehmigung bei keiner Anſtellung, Beförderung, Gehalts
gerbeſſerung oder ſonſtiger Gunſtbezeugung zu berückſichtigen ſo wie
bei keiner Leiſtung, Lieferung oder Arbeitsleiſtung zuzulaſſen, dieſe viel
mehr, wo derartige Verhältniſſe beſtehen und gelöſt werden können ſo
bald thunlich aufzulöſen ſeien. Auch bemerken wir, daß die übrigen
Maßregeln dann nicht weiter in Anwendung zu bringen ſind, wenn die
Unterzeichner ſchriftlich die von ihnen abgegebenen Erklärungen wider
rufen und wahrſcheinlich machen, daß Jnhalt und Tragweite derſelben
von ihnen nicht gehörig überſehen ſei, dieſelben ſich auch mit Veröf-
fentlichung ihres Widerrufs einverſtanden erklären.“ Hr. v. Bennig
ſen verlas dieſen anſtößigen Erlaß und fügte hinzu, daß ſich ſchwerlich
eine andere reactionaire Regierung in Deutſchland einer ſolchen Erfin
dung rühmen könne. Auch der offen gelaſſene Widerruf, dieſe „politi
ſche Kirchenbuße“, ſei einzig in ſeiner Art. Breuſing beklagte es
ſchwer, daß eine Regierung in ſolcher Weiſe es rein darauf anlege, die
Unterthanen zur Heuchelei zu verleiten.

Wiesbaden d. 17. April. Jn der heutigen Sitzung der
Ständeverſammlung beantragte Biſchof Wilhelm y die Aufhebung
der Spielbanken welcher Antrag nach lebhafter Diskuſſton ange
nommen wurde mit dem Zuſatze, daß die Regierung in keinem Falle
die gegenwärtig beſtehenden Spielpachtverträge verlängern möge.

Schleswig d. 17. April. Wir haben ſchon früher erwähnt,
daß der Hufner Gondeſen in Huesbye durch eine an die huesbyer
Kirchenthür angeſchlagene Bekanntmachung des Kirchenviſitatoriums
für „infam“ erklärt iſt, weil er ſeine Wahl zum Schulvorſteher ab
gelehnt und in dem ablehnenden Schreiben erklärt hatte, er habe ſeit
acht Jahren (d. h. ſeit dort daniſch gepredigt wird) die Kirche in
Huesbye nicht beſucht. Derſelbe Gondeſen ward früher wegen ſeiner
patriotiſchen Geſinnung von den ſtändiſchen Wahlliſten geſtrichen. Dar

auf hatte er ſich auch jetzt berufen und gemeint, er eigne ſich nicht
zum Schulvorſteher weil er nicht „unbeſcholten ſei. Wegen dieſer
Aeußerung wurde er vor die Hardesvogtei in Flensburg citirt und
vor dieſer Behörde ward am 23. März das nachſtehende Straferkennt
niß erlaſſen, das wir als ein Kurioſum mittheilen weil es gleich
bemerkenswerth wegen ſeines Stils wie wegen ſeiner juriſtiſchen Argu
n e wieder vorgelaſſen iſt ihm nachſtebendes Erkenntniß publi

zirt worden Jn Erwägung daß der Hufner Nicolai Gondeſen in Huesbye in einem
bei dem Kirchenviſitatorium der Probſtei Flensburg unterm 25. Februar d. J. einge
reichten Ankrage auf Befreiung von der auf ihn gefallenen Wahl zum Schulvorſteher
unter anderm geäußert hat „Weiter ſoll ein Schulvorſteher wobl auch ein Mann
von unbeſcholtenem Rufe ſein und dies bin ich, da ich von der Wahlliſte zur Stän
deverſammlung als ein Mann von nicht unbeſcholtenem Rufe ausgeſtrichen bin auch
nicht; in Erwägung, daß obgleich es dem Jnkulpaten, wenn er gewünſcht von
dem Dienſte eines Schülvorſtehers frei zu werden unbenommen geblieben die dafür
ſprechenden Gründe unumwunden hervorzuheben es ihm jedoch hat obliegen müſſen,
die Grenzen einer anſtändigen Schreibart nicht zu überſchreiten, daß er ſolches aber
ſo wenig gethan daß er durch vorgedachten Paſſus der ihm nur zur Schande gerei
chenden Maßregel daß er auf der Wahlliſte zur Ständeverſammlung geſtrichen iſt,
ſich überhoben Unbkeinen frechen Trotz wider das in den verfaſſungsmäßigen Regeln
wegen der Führung der gedachten Liſte gegründete Ausſtreichen ſeines Namens aus
der Liſte entſchleiert hat in Erwägung daß Jnculpat mithin wegen ungebührlicher
und trotzig frecher Ausdrücke in einer bei dem Kirchenviſttatorium eingereichten Bitt

mit einer königl. Brüche, welche auf 25 Thlr. paſſend geſetzt ſein wird, wird
hierdurch für Recht erkannt, daß der Hufner Nicolai Gondeſen in Huesbye wegen
Angebührlicher und trotzig frecher Ausdrücke in einer bei dem Kirchenviſitatorium der
Probſteit Flensburg eingereichten Bittſchrift innerhalb vier Wochen eine königl. Brüche
von 25. Thlrn. auf der königl. Amtsſtube zu bezahlen auch ſchuldig iſt, die ſämmtlichen Koſten dieſer Unterſuchung binnen ghicher Friſt zu erlegen. V. N. W.
Wien d. 23. April. (Tel. Oep.) Der Finanzminiſter von

Brück iſt in verwichener Nacht plötzlich erkrankt jedoch ohne Lebens
gefahr. Dennöch eröffnete die Börſe in ſchwacher Haltung. Der
Reichsrath Plener iſt mit der interimiſtiſchen Leitung des Finanz
Miniſteriums betraut

In Sachen der durch einen Hirtenbrief des Przemysler Kirchenfür
ſten wieder auf die Tagesordnung gekommenen Judenfrage, bringt
die Oſtd. Poſt folgendes Schreiben

Rzeszow April. In den abgelaufenen Oſterfeiertagen machte der Herr Pfarrer
Jllinski die allerhöchſte Verordnung wornach den Jsraeliten geſtattet wurde, ohne
Vorhergegangene behördliche Bewilligung chriſtliche Dienſtboten zu halten, zum Gegen
ſtande ſeiner Predigt Dieſelbe begann ihren eigentlichen politiſchen Jnhalt mit fol
genden Worten „Die kaiſerliche Regierung geſtattet den Juden, chriſtliche Dienſtbo
ken zu halten die Kirche jedoch verbletet dieſes. Hierauf verbreitete ſich die Rede
über die Verworfenheit der Juden und deren Unwürdigkelt, daß ein Chriſt ſich ihnen
nähere Den Juden ſoll von den Chriſten in keinem Falle Beiſtand, in keiner
Noth Hülfe geleiſtet werden. Wer bei einem Juden in Dienſten ſteht und mit ihm
unter einem Dache wohnt, wird von der katholiſchen Kirche geächtet. Einem ſolchen
Chriſten wird kein Sakrament geſpendet, ſein Leichnam wird wie der eines Selbſt
mörders begraben. Die Kirche zieht ihren Segen von ihm zurück und verflucht
ihn u. ſ. w. In ähnlichem Sinne iſt auch in anderen Kirchen dieſer Diözeſe aus
Anlaß des Hirtenbriefs, welchen der zum Erzbiſchof ernannte hochwürdige Biſchof von

Przemysl Herr v. Wierzchlejsky, publizirte, während der Oſtern gepredigt worden
Der Jude ſoll und darf keine Scholle unſerer heiligen beſſer ſoll von
euch nicht ein einziges Ackerbeet erhalten es ſoll ihm kein Körnchen eurer Ernte ge
borgt oder verkauft werden, ihr ſollt ihm in keiner Weiſe behülflich ſein, daß er chriſt
lichen Grund und Boden benütze oder gar beſitze ihr ſollt bei ihm weder dienen noch

Sarbeiten, ihr ſollt euch ganz von den Juden zurückziehen u. ſ. w.
Die „Oſtd. Poſt“ glaubt ihrer Pflicht zu genügen wenn ſie die

Aufmerkſamkeit der Staatsverwaltung auf die Gefahren lenkt, welche
in zwei Richtungen vor Augen treten zuerſt auf die faktiſche Annul
lirung von Geſetzen, auf die der Staat ein großes Gewicht zu legen
Urſache hat und ſchließlich auf die furchtbaren Kataſtrophen, welche
eine fortgeſetzte Agitation heraufzubeſchwören geeignet iſt, Kataſtrophen,
welche anſteckender Natur ſind und bei welchen die Sicherheit einzelner
Bevölkerungsklaſſen und das Anſehen und der Ruf der Regierung in
gleicher Weiſe auf dem Spiele ſtehen.

Schweiz
Genf, d. 21. April. (Tel. Dep.) Die zu Gunſten des Anſchluſ

ſes von Nordſavoyen an die Schweiz gebildeten Ausſchüſſe proteſtiren
gegen die morgen anberaumte Abſtimmung. „Wir beu
der Proteſt vor dem Geſetz des Stärkern wir er
für beſtegt, ſondern für geopfert.“
ſtimmt nicht.

en uns ſagt
ärker lären uns nicht

r Die liberale Partei in ChamberySie hat darüber eine Erklärung abgegeben.
Jtalieniſche Angelegenheiten.

In Savoyen hat am Sonntag, d. 22. April, die allgemeine Ab
ſtimmung begonnen. Am Sonnabend erließ der proviſoriſche Gouver
neur des Faucigny ein heftiges Rundſchreiben an die Wahl Collegien
gegen diejenigen, welche ſich der Abſtimmung zu enthalten beſchloſſen
hätten es ſeien dies Anhänger der Schweiz, und er, der Gouverneur,
könne nicht umhin, die Wahl Collegien zu warnen „vor den Umtrie
ben von Männern, die, weil ſie mit ihren Unternehmungen nicht durch
zudringen vermögen, das Land in ihren Sturz verwickeln möchten
Auf Befehl dieſes nämlichen proviſoriſchen Gouverneurs wurden fran
zöſiſche Fahnen aufgepflanzt, und es geſchah nicht weniger als alles
Mögliche um die Abſtimmung im franzöſiſchen Sinne zu beherrſchen.
Jn Chambery rückten am Sonntag früh die franzöſiſchen Truppen
aus, und die Nationalgarde bezog die Wachtpoſten in der Stadt. Die
Stadt war reich mit franzöſiſchen Fahnen geſchmückt; nur wenige ita
lieniſche Fahnen waren ſichtbar. Hundert Jnhaber der Heleng Me
daille, Fahnen mit dem Stichworte „Ja!“ in der Hand, eröffneten
den Zug. Jhnen folgten die Vorſtädter, die Körperſchaft der Gewerke,
die religiöſen Orden, alle mit Ja- Fahnen. Eben ſo zog der Clerus,
der Gemeinderath und das Spritzencorps in Corpore zur Abſtimmungs
Urne. Jm Ganzen hatten Wenige Muth, ſich der Abſtimmung zu
enthalten, noch weniger aber den Müth, ein Nein in die Urne zu wer
fen. Aehnlich ging es in Annecy her. Jn manchen Gemeinden wurde

Einſtimmigkeit für den Anſchluß an Frankreich erzielt
Die Einverleibung von Savoyen und Nizza in Frankreich wird

vom „Moniteur de lArmee“ vom „miliäriſchen“ Standpunkte in fol
gender Weiſe beurtheilt. „Die Macht, welche das Herzogthum Savoyen
beſitzt galt ſtets als die Wächterin der Alpen; die Macht, welche die
Grafſchaft Nizza beſitzt, galt ſtets dafür, den Schlüſſel von Mittel
Italien in Händen zu haben. Indem Frankreich Savoyen und Nizza
erlangt wird es ſohin in topographiſcher Beziehung gewiſſermaßen
der Wächter und Thorhüter der Alpen. Iſt die Annexion erfolgt, ſo
iſt es nicht mehr möglich von der Oſtſeite in unſer Gebiet einzufallen,
wo die Alpenpäſſe ſeit 1815 alle Sardinien gehörten. Man kann nicht
mehr ohne Schwertſtreich an den Var kommen. Mit Einem Worte,
die Militärgrenze Frankreichs vom Genfer See bis an die Var Mün
dung iſt vor einer plötzlichen Jnvaſion geſchützt. Durch den Beſitz
der weſtlichen Alpen Abhänge genießt Frankreich dieſelben Vortheile,
die ſein Nachbar, Sardinien, durch den Beſitz
genießt. Dieſes große Bergſyſtem ſchützt nicht mehr Einen der beiden
Staaten zum Nachtheil des Andern. Die Franzoſen haben das Recht,
zu ſagen „„Wir ſind zu Hauſe, wie die Sarden es ſind. Es iſt
ſohin ein lediglich defenſiver topographiſcher und militäriſcher aber
gegenſeitiger Vortheil, den Frankreich erlangt. Nichts mehr und
nichts weniger, denn für Budget und Armee iſt die Zunahme unwe
ſentlich. Das Herzogthum Savoven hat 19 Städte, 36 Fiecken, 600
Dörfer und ungefähr 550000 Einwohner, Nizza hat 6 Städte, 16
Flecken 160 Dörfer und 200000 Einwohner. n

Aus Rom vom 17. April ſind der „Jndép.“ über Marſeille tele
graphiſch folgende Nachrichten zugegangen Das „Giornale di Roma“
meldet die Ernennung des Mſgr. v. Merode zum Kriegsminiſter, ſo
wie die Bildung einer aus den Cardinälen Willecourt, Wiſemann und
Reiſach unter dem Vorſitze des Finanzministers zuſammengeſetzten Com
miſſion zur Annahme von Geſchenken zur Vertheidigung des Kirchen
ſtaates. Die in Belgien abgeſchloſſene Anleihe belauft ſich auf 50
Mill. Fr. und wird bei Prozent Zinſen zum Courſe von 90 emit
tirt. General Lamoricière ſollte, nachdem er verſchiedene dringliche
Organiſationsmaßregeln getroffen, am 19. in die Provinzen abreiſen.
Es iſt Befehl ergangen, die Cavallerie zu reorganiſtren.

Die Nachrichten aus Sicilien lauten fortwährend widerſpre
chend. Während Turiner Mittheilungen von dem Wachſen des Auf
ſtandes ſprechen, behaupten Berichte aus Neapel, daß die Bewegung
vollſtändig unterdrückt ſei.

Nach einem turiner Briefe der „Jndependance“ iſt das Schreiben
des Grafen von Syracus an ſeinen Neffen, den König Franz, worin
er dieſem einen Syſtemwechſel im conſtitutionellen Sinne und innigen
Anſchluß an die Politik des Königs Victor Emanuel empfiehlt, nicht
nur echt, ſondern der Graf von Syracus hat zugleich eine Abſchrift
dieſes Briefes an den Prinzen von Carignan, den Vetter Victor
Emanuel's geſchickt und in einem Begleitſchreiben die Gründe, welche

des öſtlichen Abhanges

e
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ihn zu einer ſolchen Kundgebung bewogen entwickelt und hinzugefügt die freie Verfügung über die Provinzen Chablais und Faucigny behal
falls ſein erlauchter Neffe auf dem gefährlichen Wege beharre, den ten. Frankreich ſoll als Abſchlagszahlung für den auf Nizza und Sa
derſelbe bisher gewandelt ſei, indem er die Wiederherſtellung der Ver vöoyen fallenden Staatsſchuldentheil die Summe von dreißig Millionen
faſſung von 1848 verweigere, ſo werde er, der Graf von Syracus, an Sardinien abgegeben haben. Man iſt hier ſehr verſtimmt über La
dem Könige Victor Emanuel ſein Schwert anbieten, um für die Sache moriciere, dem man vorwirft, franzöſiſche Soldaten für den Dienſt
der italieniſchen Freiheit und Nationalität zu kämpfen. des Papſtes anlocken zu wollen. Die Sache verdient erſt noch der

ine Beſtätigung. So viel ſcheint gewiß zu ſein daß man neuerdings verFrankreich. ſchiedenen franzöſtſchen Soldaten welche unter Lamoricière dienen woll
Paris d. 22. April. Der „Moniteur“ hat nunmehr ſo viele ten, die Bewilligung dazu verweigert hat. Dem Vernehmen nach

Savoyarden Adreſſen voll Jubel Dank und Ergebenheit (heute macht ſoll der kaiſerliche Prinz den Titel eines Grafen von Nizza und Herr
er abermals 43 Gemeinden namhaft) an den Kaiſer gebracht, daß un Pietri den eines Grafen von Villefranche erhalten. Zum Wenigſten
ter dem „moraliſchen Eindrucke“ dieſer Publikationen ganz Savoyen verlangen dieſes, wie es heißt die Bewohner der Stadt Nizza
ſich nicht gut mehr anders wird entſcheiden können als für den An Am 17. d. hat der Kaiſer die Kommiſſion welche die Karte Galliens

e ſchluß an Frankreich. So wird denn auch da daſſelbe Reſultat zu zur Zeit Caſar's bearbeitet, empfangen und ſich fünf Viertelſtunden
Tage kommen, wie in Nizza. Freilich iſt es da ein ganz reſolutes mit derſelben unterhalten.
Häuflein, welches nichts von Frankreich, Gloire und Civiliſation wiſ
ſen, und wenn denn doch einmal mit Piemont gebrochen werden ſoll, Belgien.
entweder ſchweizeriſch oder ganz unabhängig wie vor 500 Jahren Brüſſel, d. 21. April. Geſtern Morgen iſt der hieſtge Bür
werden will. Darob ergrimmt der proviſoriſche Gouverneur von Fau germeiſter Charles de Brouckere verſtorben. Dieſer Todesfall hat
cigny in civiliſatoriſchem Zorn und ſchleudert ſeine Blitze gegen dieſe einen ſo allgemein ſchmerzlichen Eindruck gemacht, daß man mit Recht
kleine, aber verwegene Partei, die ja doch nicht durchdringen könne ſagen kann, ganz Brüſſel ſei durch dieſen Todesfall in Trauer ver
und das Vaterland nur in ihren eigenen Untergang mit hineinziehen ſetzt. Hr. Ch. de Brouckere war unzweifelhaft nach dem Könige ſelbſt
möchte. Solche Proklamationen ſind natürlich nur gut gemeint, die der populärſte Mann in ganz Belgien. Der belgiſche Staat verliert
Abſtimmung bleibt ganz frei; nur wer nicht ſo abſtimmt, wie er ſoll, in ihm einen ſeiner tapferſten Begründer und ſeiner edelſten, nützlich
bekommt Hiebe. Die Schweiz will die Konferenz in der von Frank ſten Bürger, das Parlament einen ſeiner angeſehenſten, beſten Redner
reich angebotenen Form nicht annehmen ſie verlangt daß die Mächte und die freie Wiſſenſchaft einen kühnen Jünger und Verbreiter.
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Dawpfſchifff. Geſ, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.
Dieſelbe, Schiefer, v. Hamburg n. Tetſchen. fu
Niederwärts, d. 22. April. Fr. Reinecke Gyps

ſteine, v. Beſen n. Berlin. Fr. Schütze, desgl.
Rordd. Dampfſchifff Geſ., Schweſel, v. Deſſau n. Mag
deburg. Dieſelbe, Spiritus, v. Rieſa n. Magdeburg
S Fr. Enger, Sandſteine, v. Schandau n. Hamburg.
Den 23. April. C Täubel, Steinkohlen, v. Dresden n.
Potsdam C. Trimpler, Zucker, v. Petzin n. Pots
dam. J. Klepſch, Mineralwaſſer, v. Außig n. Berlin.

Prager Dampfſchifff. Geſ., Stückgut, v. Tetſchen n.
Hamburg. Fr. Peiſig, Braunkohlen, v. Außig nach
Berlin. V Teufel, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt.
Magdeburg. G. Schrader, Cichorienbrocken, v. Halle
a. d. S. n. Magdeburg.

Magdeb urg, den 28. April 1860.

a Königl. Schleuſenamt.
Brkanntmachungen.
Letzte Nutzholz Auction

in der Königlichen Oberförſterei
Ziegelrode.

Am Mittwoch den 9. Mai d. J. von Mor
gens 9 Uhr ab ſollen hier im Müllerſchen
Gaſthofe die folgenden Nutzhölzer verſteigert
werden

aus dem Schlage Thierberg, unweit
Klein Wangen, Begang Wangen:

53 Stück Buchen Stämme, Und zwar
41 Stammholz, à 4 Fuß langund 10 bis 24 Zoll ſtark, noch in der Erde
ſtehend und zu Pflugrüſtern ausgehalten,
3 Stück Hainbuchen, 9 Fuß lang und 8 bis

9 Zoll ſtark,
9 Stück Buchen Blöcke, von 12 bis 18 Fuß

lang und 13 bis 20 Zoll ſtark,
3 Klafter Buchen Nutzholz in Kloben

2) aus dem Schlage Thonbirken, in Nähe
von Ziegelrode, des Beganges Roßleben:

Stück Eichen Kahnknie,
14 BDBlöcke, von 15 bis 42 Fuß

lang und 23 bis 38 Zoll ſtark,
14. Stück BirkenStämme, von 12 bis 18 Fuß

lang und 11 bis 18 Zoll ſtark, zu Tiſchler

2

werden dieſelben gegen Erſtattung der Copialien
von dem Unterzeichneten in Abſchrift auf Ver
langen mitgetheilt

Goldberg i/Schl. den 12. April 1860.
Wandel, öffentlicher Notar.

Die Kirchengemeinde Oppin bei Halle be
abſichtigt die dritte Thurmglocke umgießen zu
laſſen. Darauf Reflektirende mögen ſich an den
Schulzen Otto daſelbſt wenden.

Auction.
Donnerstag den 26. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 einiges Mo
biliar, als Stutzuhren, elegante Goldrahm
ſpiegel, 3 bequeme Lehnſeſſel, Sophas, Waſch
koffer, 1 Malerkaſten mit Glasplatten, 1 ſehr
gute Doppelflinte Wäſche, Kleidungsſtücke
f. Cigarren u. dgl. m.

Brandt, Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Durch die e e n bietet meinTuch Schnitt und Modewaaren Lager ine ſehr reichtiche Auswahl in
allen nur möglichen Herren und Damen Artikeln, und empfehle ſolches einem
geehrten Publikum unter Zuſicherung ganz billiger Bedienung.

W. Glüebner in Cönnern

zeigt hierdurch ergeben
Den Empfang nennen Meßwagren

an
Acdelbert Lossier in COnnmern.

Die WPutz und

durch ergebenſt an.

Movehandlung
von Bunte Rohrborus in Cönnern am Markt

zeigt den Empfang der neuen Meßwaaren hier-

Eine große Auswahl Weißſtickereien em-
pfiehlt Auilie Rohrbormn in Cönnern am Markt.

Schmiede Verkauf.
Eine Schmiede auf dem Lande, mit guter

Kundſchaft und vollſtändigem Handwerkszeug,
iſt ſofort zu verkaufen. Briefe franco an den
Agent C. F. Weiſe in Delitzſch.

Ver änderungshalber ſoll ſchnell, unter gün

arbeit geeignet,
4 Klafter EichenNutzholz J. und II. Klaſſe

und
127, Schock BirkenStangen I. Klaſſe

3) aus dem Schlage Kahleberg, des Be
ganges Hohelinde, Lodersleber Reviers

3 Stück EichenKahnknie,
54 EichenBlöcke, von 9 bis 41 Fuß

lang und 11 bis 35 Zoll ſtark
44 Stück BirkenStämme, von 12 bis 21 Fuß

lang und 6 bis 10 Zoll ſtark, zu Stell
macherarbeit brauchbar.

olzkaufgelder werden zugleich nach dem
Termine angenommen.
Ziegelrode, am 20. April 1860.
e Königliche Oberförſterei.

Verpachtungs Anzeige.
Das im Goldberg Hainauer Kreiſe ohnge

fähr 2 Meile von Liegnitz und 1 Meile von
Goldberg belegene, dem Fürſtlich Schwarzburg-
ſchen Staatsminiſter Herrn von Elsner ge
hörige Rittergut Nieder Adelsdorf, ſoll auf
18 Jahre und zwar von Johanni 1860 bis da
hin 1878 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu demſelben gehören außer Gebäuden und
Hofraum

Moörg. 96 Quadratruthen Gärten,
1160 Morg. Acker

60 Morg. Wieſen,
55 Morg. 37 Quadratruthen Anger und

Baumpflanzungen,
13 Morgen 86 Quadratruthen Teiche,

Gräben und Gewäſſer.
Sa. 1293 Morgen 39 Quadratruthen.

Zur Licitation iſt ein Termin auf
Dienstag den 8. Mai d. J.

Vormittags 11 Uhr
vor dem Unterzeichneten in deſſen Geſchäfts
Büreau zu Goldberg anberaumt. Der Schluß
des Termins erfolgt um fünf Uhr Nachmittags.
Nach dem Schluß des Termins hat jeder Bie
ter den vierten Theil des von ihm gebotenen
jährlichen Pachtgeldes auf Verlangen baar zu
deponiren.

Die Licitations und die Pachtbedingungen
nebſt Jnventarien können vom 20. d. Mts. ab
ſowohl bei dein Unterzeichneten, als auch auf

dem Pachtgute ſelbſt eingeſehen werden z auch

Material LadenEinrichtung verpachtet, ver
tauſcht, am liebſten verkauft werden paſſend
für einen Fleiſcher, Seiler, Sattler und ge
wandten Kaufmann.

Stelle-Geſuch.
Ein Mann in geſetzten Jahren, welcher län

gere Zeit im Poſt und Gerichtsfache gearbeitet,
und die beſten Zeugniſſe hat, ſucht als Rech
nungsführer, Expedient, Aufſeher, Jnſpector
einer Fabrik oder irgend eine ſeinen Verhält
niſſen angemeſſene Stelle. Darauf Reflekti
rende erfahren alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
1500 und 1000 werden auf gute erſte

Landhypothek ſofort geſucht durch
J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 3.
Mit dem heutigen Tage haben wir unſere

am hieſigen Platze neu erbaute
Oementfabrik

in Betrieb geſetzt, und empfehlen unſern Cement

pr. incl. Faß excl. Faß 25
Den Herren Oekonomen empfehlen wir un

ſern fein nüngegy p.pr. 4 Und San hierbei ergebenſt,
daß wir von Cement den Herren
B. Schmicdkt of
ein Lager übergeben haben.

Freiburg a/U., den 2. April 1860.
V. Baltzer Comp.

Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend,
halten wir unſer Cement- Lager
unter Zuſicherung prompter Bedienung zu ge
fälligen Aufträgen beſtens empfohlen.

z. Schmiede Comp.
große Ulrichsſtraße Nr. 37.

Geſuch.
Ein mit vorzüglichen Empfehlungen und

Zeugniſſen verſehener gebildeter Mann ſucht
im Bureau, Comptoir 2c., bei beſcheidenen
Anſprüchen Beſchäftigung. Gef. Off. sub

Freitag den 27. d. Monats bei

Haus Verkauf mit Materialladen.
ſtigen Bedingungen das zu Loderskeben
sub Nr. 144 belegene Haus mit vollſtändiger

Comp. in Halle

8. P. 60 durch Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſcher Kaltf
Trübe.

Die hieſige Factorſtelle iſt wieder beſetzt.
Zuckerfabrik Schafſtädt, den 22. April 1860.

Der Vorſtand.
Verſchiedene Farben und Thümm-

ler Tauben verkauft
Zſcherben. Heinrüch.

Unauslöschliche Zeichentinte
empfehlt in Fl. à 7 Str.

O. Mai Brüderstrasse r. 16.
Meinen Tanzunterricht beginne

Mittwoch den 25. April e. im Dehr
mann ſchen Lokale zu Cönnern.

Hrn Meunmann.

v n seute Mittwoch Geſellſchaftstag, friſchenSpeck ünd Kaffeekuchen. W. ägler

Lebe wohl mein lieber Herrmann
und denke oft mein! S

Lebe wohl mein Paul D. lebe wohl
Du theurer Freund! A. K.

Herzlichen Hank dem Herrn Dr. Eolberg
für ſeine ſeit vielen Monaten ununterbrochenen
liebe und mühevollen und zugleich uneigen
nützigen Behandlungen meiner beiden Kinder.
Möge es dem Herrn Dr. Colberg noch recht
lange vergönnt ſein, allen Leidenden hülfreich
zur Seite zu ſtehen. Heinrich Lampe.

zZamilien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 21. April früh 10 Uhr ſtarb unſer in
nigſtgeliebter, braver Sohn und liebender Bru
der, der Cand theol. Guſtav Wäſchke, in
ſeinem 24. Lebensjahre Dieſe Trauerkunde
ſeinen Freunden und Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid

Gnetſch, den 21. April 1860.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute früh entſchlief unſer einziges liebes

Töchterchen, Minong Toseg, in einem
Alter von 7 Monaten was wir lieben Freunden
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hier
mit bekannt machen.

Keutſchen, bei Hohenmölſen,
den 23. April 1860.

Robert Nitter, Vorwerksbeſitzer.
Cäcilie Pauline Nitter,

geb. Schmeißer.
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Beilage zu Nr. 97. der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 25. April 1860.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, Montag d. 23. April. Der Finanzminiſter Ba

xron v. Bruck iſt heute Nachmittag 5 Uhr 10 Minuten ent
ſchlafen. Der Fürſt Czartoryski iſt heute früh ge

orben.e Bern, Montag d. 23. April. Der Bundesrath hat of
ſteiell noch keine Kenntniß von einer ans London telegra
Phirten Verſtändigung über die Behandlungsart der Savoyen
frage mittelſt diplomatiſcher Correſpondenz.

[-„—„TA
Schweiz

Das tel. Bureau von Reuter meldet aus London vom 22. de
„Die Majorität der Unterzeichner der Wiener Verträge hat ſich über
folgende Kombination vereinigt. Auf gewöhnlichem diplomatiſchen
Wege wird man ſich über die Redaction eines Protokolles verſtändigen,
worin gewiſſe Garantien zu Gunſten der Schweiz reſervirt wer
den. Die Pariſer Bevollmächtigten der gedachten Mächte werden den
Auftrag erhalten, ein vorher feſtgeſtelltes Protokoll zu unterzeichnen,
wonach Frankreich fernere Arrangements direct mit der Schweiz zu
treffen hat. Die Konferenz wird eine einzige Sitzung halten einzig
um die Grundlage für das directe Arrangement zwiſchen Frankreich
und der Schweiz zu ſanctioniren.“

Vermiſchtes.
Stralſund, den 20. April. Die dreihundertjährige Jubel

feier des Stralſunder Gymnaſiums welche in dieſen Tagen hier ge
feiert wurde, begann am 19. d. M. mit einer kirchlichen Vorfeier, und
da dieſer Tag zugleich dem Andenken Melanchthon's gewidmet iſt, der
ſeine irdiſche Laufbahn vor dreihundert Jahren endigte, ſo bot ſich
dadurch die Gelegenheit, beide Feierlichkeiten in paſſender Weiſe mit

einander zu verbinden. s aBerlin. Man erzählt ſeit den letzten Tagen viel von einem
ſehr intereſſanten Funde, welcher in einem der königlichen Schlöſſer ge
macht ſein ſoll. Bekanntlich hatte König Friedrich der Große bei ſei
nem Leben eine Geſammtausgabe ſeiner Werke in prachtvoller Aus
ſtattung veranſtaltet, welche aber ſehr wenig an die Oeffentlichkeit ge
langte, weil es hieß, daß der König von der urſprünglich beabſichtigten
Verbreitung des Werkes wegen ſeiner großen Koſtſpieligkeit zurückge
kommen ſei. Bei einer in einem königlichen Schloſſe vorgenommenen
baulichen Erweiterung fand man nun mehrere vernagelte Kiſten und
bei der Eröffnung derſelben die ganze wohl erhaltene Auflage jener
bisher in ſo wenigen Exemplaren vorhandenen Ausgabe, über deren
Verwendung die höhere Entſcheidung beſtimmen wird. Die Beſtä
tigung dieſer, von ſonſt gut unterrichteter Seite ausgehenden Angabe
iſt abzuwarten. Jn Verbindung hiermit iſt eine Nachricht über ei
nen zweiten Fund verbreitet, welcher vor einigen Tagen bei der Ueber
gabe des Reimer'ſchen Palais in der Wilhelmſtraße gemacht ſein ſoll.
Man will dabei in einem hohlen Pfeiler ein bis dahin unentdecktes
Zimmer und darin eine ſehr beträchtliche Pretioſenſammlung gefunden
haben welche muthmaßlich bereits in dem ſiebenjährigen Kriege dort
verborgen worden iſt.

S Berlin, d. 22. April. Eine früher viel genannte Perſönlich
keit Berlins, der „Wahrſager“ Sohn, iſt am Dienstage geſtorben.
Nach privaten Mittheilungen aus Ratibor iſt daſelbſt vorgeſtern ein
höchſt frecher gewaltſamer Einbruch in das Amtslocal der dortigen kö
niglichen KreisSteueramtskaſſe verübt und aus den Beſtänden derſel
ben die beträchtliche Summe von 8000 Thlrn. in geldwerthen Papie
ren Bankſcheinen und namentlich in ſchleſiſchen ProvinzialDarlehns
Kaſſenſcheinen entwendet worden.

DOanzig, d. 19. April. Die zum Geſchwader der oſtaſiati
ſchen Expedition gehörige preußiſche Fregatte „Thetis“, Capitän Jach
mann, iſt am 30. Marz auf der Rhede Funchal der Jnſel Madeira
vor Anker gegangen. Von hier aus geht ſie nach Südamerika, wäh
rend das Flaggenſchiff „die Arcona“, welche den 12. April Portsmouth
verlaſſen hat, nur in Madeira und am Cap anläuft, alsdann aber
direct nach Singapore ſegelt, wo ſich ſämmtliche zur Expedition gehö
rigen Schiffe (im Auguſt) vereinigen ſollen. Jn Madeira herrſchte
eine Temperatur von gegen 30 Grad Reaum. Die Geſandtſchaft,
Graf zu Eulenburg, Conſul Pieſchel c. reiſen am 29. d. M. ab. Sie
gehen über Wien, Trieſt, Corfu und die ioniſchen Jnſeln, Alexandria,
Cairo nach Suez von hier aus direct nach Ceylon und Singapore,
wo die zur Expedition beſtimmten Kriegsſchiffe ſie aufnehmen ſollen.

Danzig, d. 20. April. Jn Erwägung der immer drohender
werdenden Gefahr hat die hieſige Regierung den Abbruch der Kirche
zu Bohnſack angeordnet. Viele Bewohner des unglücklichen Dorfes
wünſchten, die Leichen ihrer verſtorbenen Angehörigen vom Kirchhofe
ausgraben laſſen zu dürfen, ehe der Strom ſie wegſpült, ſie haben
aber bis jetzt noch nicht die polizeiliche Erlaubniß dazu erhalten.

Nach der „Pomm. Ztg.“ wird an den Küſten Rügens eine
ſolche Unmaſſe von Herin gen gefangen, daß der Fiſch faſt keinen
Werth mehr hat. Man zahlt ihn nicht etwa nach Tauſenden, ſondern
verkauft ihn bootweiſe. Wie ein Schiffer aus Thiſſow erzählte, habe
der Scheſfel am 19. d. 3 Pf. gegolten. In Folge des überreichen Fan
ges iſt der noch nie dageweſene Fall eingetreten, daß das königl. Salz
magazin in Wolgaſt mit Heringsſalz ſchon ſeit fünf Tagen nicht mehr
verſorgt iſt. So ungern die Fiſcher wollen ſie müſſen ſich mit gro
bem Kochſalze begnügen, welches bekanntlich bei Weitem nicht die
Schärfe des St. Übes- Salzes hat. Jn Wolgaſſt werden bei drei

bis vier Meilen Transport hundert Stück Heringe für zwei Silber
groſchen verkauft.

Der „Engineer“ veröffentlicht eine Statiſtik der auf den Eiſen
bahnen der verſchiedenen Staaten fahrenden Locomotiven. Frank
reich zählt deren 2624, darunter 2521 franzöſiſchen Fabricats. Auf
den deutſchen Bahnen zählt man 2800 Locomotiven, deren 2277 in
Deutſchland gebaut wurden ferner fahren auf den deutſchen Bahnen
301 engliſche, 100 belgiſche, 60 americaniſche und 22 franzöſiſche Lo
comotiven. Die Locomotiven der ruſſiſchen Bahnen ſind meiſtentheils
in Petersburg gebaut. Oeſterreich beſitzt eine große kaiſerliche Maſchi
nenfabrik in Wien, wo die Locomotiven 1. Klaſſe bis 500 Pfund we
niger koſten als in Newcaſtle und Mancheſter auch die Fabrik in
WienerNeuſtadt liefert vorzügliche Maſchinen. Jn Preußen hat die
Borſig'ſche Fabrik in Berlin ſeit ihrem Beſtehen über 1200 Locomo
tiven geliefert.

Ueber die Crinoline äußert ſich ſchon im Jahre 1711 Jobſt
Sackmann, damals Paſtor zu Limmer bei Hannover, mit Worten,
die, wollte man ſie ins Hochdeutſche übertragen, bei mancher zarten
Leſerin einen Nervenſchlag hervorrufen könnten und die wir daher in
ihrem urſprünglichen Plattdeutſch wiedergeben. „Jch muß noch ein
mal auf die Frauenskleider wieder kommen“, rief Jobſt
Sackmann von der Kanzel herab, „de Hengers dreget ja nu gar keene
Falen meer, ſündern ſe heft uppeſtund Külenksörve an um den
Steert Tunnenbänder un Stricke neiet ſe in de Röcke; dat mot ſtywe
hen ſtaan eenen groten Ballerjgan hengt ſe um den Stinkerjaan, den
legen Püſterjaan. Et is rechte Sünne und Schanne keen ehrlik Min
ſche kann daby her gaan et möt önne Alles utem Wege gaan, ſei
nemet faſt de ganze Strate in hier in Limmer het et wol niks to
ſeggen awer man kame mal des Söndages in Hannover, da werd
ener ſyn Wunder ſein. Wanne! wanne! wo wolde uſe Gnickerbart
gnickern, wenn heu ſo vele Külenkörve up der Straten legen ſein ja
man ſchöll wol daröwer lachen doch nee! nee! nee! Man mot dar
öwer mit uſer Blarrtrineke wenen, as Kriſtus im Evangelium deit.“
(Siehe: „Jobſt Sackmann's plattdeutſche Predigten 7. Aufl., Celle,
Schulze ſche Buchh.)

Dem Londoner „Athenäum“ wird aus Neapel geſchrieben „Die
Ausbrüche des Veſuvs dauern fort und werden ſtärker. Jm Verlauf
der erſten Aprilwoche hat ſich die Oberfläche des Berges ſehr verändert.
Am 6. April Nachts waren ſeine Donner ſo laut daß die ganze Um
gegend erbebte und darauf folgte ein Ziſchen und Rauſchen wie von
einem ſchnellfließenden Strom. Blickt man in den Krater, ſo ſieht
man einen Pfuhl flüſſigen Feuers, und manchmal ſteigt ein dreifarbi
ger Strahl daraus empor, ſo daß man allgemein erwartet der Po
lizeiminiſter werde demnächſt dieſer revolutionären Demonſtration Ein
halt thun laſſen, wiewohl das Tricolor nicht grün- roth weiß, ſondern
blau, violett und ſchwarz iſt. Allein die Dreizahl wenigſtens trifft zu
und die Polizei ſpaßt nicht. Vom Fuß des Berges ergoß ſich ein
Waſſer und Lavaſtrom, Anfangs ſo ſchnell, daß er in einer Stunde
eine Meile zurücklegte, dann floß er langſamer, immer in der Rich
tung auf Torre del Greco. Gegen Reſina hin zählte man 20 Rinn
ſale, und inmitten derſelben bildete ſich ein Feuerſee von 40 Fuß im
Umfang. Von Neapel aus geſehen gewährt der Berg ein großarti
ges Bild.

Vor einiger Zeit wurden aus dem königlichen Palaſte in
Brüſſel eine Reiſe Pendule des Königs und zwei Bilder Verboek
hovens von Werth geſtohlen. Die Uhr fand man bei einem Trödler,
die beiden Bilder wurden am Schloſſe abgeliefert, und jetzt hat man
auch den Dieb, einen Unteroffizier, welcher der That geſtändig iſt.

Der „Meſſager de Nice“ (Nizza) hat die Entdeckung ge
macht, daß eine Verwechslung der Ziffern der Zahl 6810 (ſo viel
Stimmen fielen für die Annexion an Frankreich) die Zahl 1860 bildet
und daß 6, 8, 1, 0 zuſammengerechnet 15 macht, d. h. den Tag des
Votums.

Wie der „N. Pr. Ztg.“ aus Paris berichtet wird, hat der
kleine „Prince Jmperial“ ein „Desaveu“ erhalten er ſcheint ſehr un
artig geweſen zu ſein, denn er iſt feierlicher Weiſe vom Corporal zum
Gemeinen degradirt worden. Natürlich ſind die Bonapartiſten entzückt
über dieſe Aſfaire! Der kleine Prinz ſoll auf Anſtiften ſeiner Mama
ſehr lebhaft Partei für ſeinen Pathen den Papſt ergriffen haben.

Der Aufwand, den die franzöſiſchen Schauſpielerinnen machen,
grenzt an das Unglaubliche. So entfaltet jetzt eine Mlle. Juliette
Beau, die mit Erfolg bei Offenbach in Paris debütirt, einen fabel
haften Luxus. Um nur von ihrer Wäſche zu ſprechen, ſo hat ſie
Leintücher vom feinſten Batiſt, hochauf beſetzt mit echten Spitzen, da
von das Paar 1800 Francs koſtet; und ſie hat von dieſen mehr als
ein Dutzend. Jhre geſtickten und reich mit Spitzen verbrämten Kopf
kiſſen Ueberzüge koſten das Stück 800, ihre Hemden 500 Francs

S London, d. 20. April. Nach den Schilderungen von der mör
deriſchen Boxerei zwiſchen den Preisfechtern Englands und Amerika's
hätte man glauben ſollen, daß Beide Wochen lang zu thun haben
würden die Schäden ihres Leibes auszubeſſern. Dieſe Boxer haben
eiſerne Schädel und das Leben von Katzen. Tom Sayers, der Cham
pion Englands war geſtern Nachmittag ſchon wieder auf den Beinen.
Er geſtand dem Schiedsrichter, daß die erſten Stöße des Amerikaners
furchtbar geweſen ſeien, aber des Gegners Hand ſei durch die Kraft
derſelben bald darauf ſo ſtark angeſchwollen, daß ſie von ihrer Ge
fährlichkeit eingebüßt habe. Sayers verſichert, er hätte den Kampf
noch eine Stunde fortſetzen können (man ſollte meinen e Stünden
und 8 oder 20 Minuten ſeien für einen Stier zu viel); er ſei ſeines



Sieges gewiß und bereit, fich dem Amerikaner jederzeit wieder zu ſtel

len. Das mag nun wahr oder unwahr ſein, gewiß iſt daß der ame
rikaniſche Rieſe ſchlechter davon gekommen iſt. Sein Geſicht war ge
ſtern noch immer ſo verſchwollen, daß keine Spur ſeiner Augen zu
ſehen war. Jn dieſem Zuſtande konnte er ſich natürlich nicht dem
Schiedsrichter präſentiren. Ob der Kampf wieder aufgenommen wer
den wird, bleibt vor der Hand natürlich ausſchließliches Geheimniß der
Eingeweihten. Bei der Theilnahme die er gefunden wäre es ein

Wunder wenn es nicht geſchaähe. Dieſer Wettkampf hat im Volke
die alte Boxerwuth ganz wunderbar wieder aufgefriſcht. MoralPre
digten finden ſich außer in Daily News nür noch im Morning
Star dem ſpeziellen Organe der Friedensfreunde. Die „Times“ da
egen ſchwimmt mit dem Strome, und es iſt pure Wahrheit wenn

ie behauptet, daß ſelbſt der Erzbiſchof von Canterbury und der Lord
Oberrichter von England geſtern gewiß nicht zehn Minuten lang mit
einander hätten ſprechen können ohne auf die Boxerei zwiſchen Tom
Sayers und dem Benicia Boy zurückzukommen. Es ſei nun einmal
die Zeit noch nicht gekommen wo ſich das Volk blos für rein Geiſti
ges intereſſire die alte Bulldogg Natur ſchlage gelegentlich dürch, und
in den Augen gewiſſer Philoſophen ſei ein glänzendes Heer eben auch
nicht mehr, als ein Haufe von Preiskämpfern, die auf Commando
einen ähnlichen Haufen niederſchlagen. Am Ende ſei es noch menſch
licher, wenn ſich zwei Burſche auf einem GemeindeAnger blütig ſchla
gen als wenn ein ganzes Heer geſchulter Kämpfer gegen ein Nachbar
land ausgeſandt werde u. ſ. w.

Aus London, d. 21. April, wird gemeldet Fortwährend
treffen für Tom Sayers aus allen Theilen des Landes Geldge
ſchenke ein. Arme Leute ſchicken ihm einen Schilling durch die Poſt,
reiche Bewunderer bedenken ihn mit goldgefüllten Börſen. Die Liver
pooler Börſenleute haben dem Manne, von dem während der letzten
Tage in England am meiſten geſprochen wurde eine Börſe mit 70
Guineen (490 Thlrn.) überſchickt. Heute erſchien derſelbe in Folge
einer freundlichen Einladung auf der Stockbörſe in der City von Lon
don, um eine von den Mitgliedern für ihn geſammelte Summe von
100 Guineen (700 Thlrn.) in Empfang zu nehmen. Er erregte un
geheure Bewunderung. Eine Adreſſe iſt ihm, wie es ſcheint nicht
überreicht worden, was uns bei der gerade herrſchenden Boxerwuth
Wunder nimmt, allein die Cheers waren großartig

Jn Konſtantinopel wurde kürzlich Le pére prodigue“
von Dumas bei der franzöſtſchen Geſandtſchaft einſtudirt, um bei dem
nächſten Feſte aufgeführt zu werden. Bereits waren die Rollen ver
theilt, da wurde Gegenbefehl gegeben. Es ward nämlich der hohen
Pforte rapportirt, daß der „verſchwenderiſche Vater“ eine Satyre ſei
und man erſchrickt bei dem Worte Satyre, insbeſondere wenn ſie die
Verſchwendung geißelt. Man hat ein böſes Gewiſſen, denn trotz groß
herrlicher Befehle wuchert hier das Unkraut der Verſchwendung ins
Unglaubliche So kaufte ein Paſcha für eine ſeiner Favoritinnen
einen Schmuck in Paris für 500,000 Fres. Mad. Lachaud, eine fran
zöſiſche Putzmacherin verkauft Coiffüren im Preiſe von 5000 Francs
und kann deren nicht genug anfertigen obgleich der Stoff kaum mehr
werth iſt als 100 Francs Bei einer Soirée eines Großwürdenträgers
waren Berge aus Eis und Ströme von Limonade und Mandelmilch
zu ſehen, welche ein franzöſiſcher Conditor für den Preis von 20,000

Francs geſtellt hatte. SDie im alten Europa ausgeſtorbene Kunſt, Hexen zu ver
brennen, iſt im jungen Amerika wieder zum Vorſchein gekommen.
Wenigſtens hat ſich ein Fall dieſer Art in Camargo (Mexiko) erſt vor
Kurzem zugetragen. Ein Mann, Namens Ambroſis Ramirez litt
dort an einem peinlichen Uebel, das alle Aerzte des Landes nicht weg
kuriren konnten. Da kam er und ſeine kluge Frau auf den Gedanken,
einen Hexendoctor zu Rathe zu ziehen. Der wußte nun gleich Be
ſcheid. Die Frau Antonia Alanis, ein armes harmloſes Weib aus
einem benachbarten Dorfe, habe es dem reichen Herrn angethan und
dieſer könne nicht geſunden bevor nicht die böſe Hexe herbeigeſchafft
ſei. Das geſchah nun. Das arme Weib wurde gewaltſam herbeige
ſchleppt, geſchlagen, gemartert und Wochen lang gepeinigt, und als
trotzdem die Krankheit nicht weichen wollte, wurde ſie auf Anrathen
des ſcheußlichen Doctors bei langſamem Feuer verbrannt denn nur
dadurch würden die Taubenknochen die ſie dem Kranken in's Gehirn
hineingezaubert habe, wieder heraus wachſen So erzählt der Cor
reſpondent des „Texas Ranchero“ vom 22. Februar des Jahres d. H.
1860. (Jn Europa wurde die letzte Hexe im Jahre 1789 dem Ge-
burtsjahre der franzöſiſchen Revolution im Canton Glarus nach er

meindeverbände von Obergreißlau und Leißling, der Mark Wüſtöglitſch in die Ge

meindebezirke von Klein Corbetha und Oeglitzſch, ſowie der ſog. Eichwieſen in den
Gemeindeverband von Brottewitz betreffend ferner einen Erlaß des K. Conſiſtoriums
der Provinz Sachſen, die Zulaſſung von Ausländern zur Eingehung einer Ehe inner

halb der Preuß. Staaten betreffend. ePerſon al- Chronik. Der bisherige Secretariats-Aſſiſtent Hoffmann I, iſt
zum Regierungs Secretair und der ſeitherige CivilSupernumerar Wolny zum Re
gierungs Secretariats Aſſiſtenten ernannt. Der Feldmeſſer Carl Auguſt Friedrich
Görnemann zu Cölleda iſt zum Vermeſſungs-Reviſor ernannt worden. Der
Steuereinnehmer Kum tze in Zeitz und der Steueraufſeher Hartung in Torgau ſind ge
ſtorben. Der Steueraufſeher Bergau in Naumburg iſt penſionirt. Neu angeſtellt
find der invalide Unteroffizier vom 3. Artillerie Regiment Tittel als Steueraufſeher
in Weißenfels und der invalide Kanonier Feuer als Thorwärter in Wittenberg
Der Steueraufſeher Rienvow iſt von Cönnern nach Barby verſetzt. Zu der erles
digten evangeliſchen Pfarrſtelle an der Stadt und Pfarrkirche zu Wittenberg in der
Diöces Wittenberg, iſt der bisherige Regierungs Schulrath Sch apper in Coblenz
berufen und beſtätigt worden. Der zum Pfarrer in Wittenberg berufene bisherige
Regierungs Schulrath Schap per in Coblenz iſt mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 28.
November 1859 zum Superintendenten der Diöces Wittenberg ernannt worden. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Reuden mit Thalheim und Wulfen, in der Diö
ces Bitterfeld, iſt dem bisherigen Prediger an der Diaconiſſenanſtalt Bethanten in
Breslau Carl Heinrich Auguſt Weiske, verliehen worden. Die erledigte evange
liſche Pfarrſtelle zu Schkopau, in der Landdiöces Merſeburg iſt dem bisherigen
Pfarrer in Corbetha Bernhard Hilmar Jen z ſch, zur Mitverwaltung übertragen
worden. Die erſte Lehrer und Küſterſtelle in Oppin II. Landephorie Halle,
Königlichen Patronats, iſt durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers erledigt.
Die Schulſtelle in Kahla, Ephorie Elſterwerda, Königlichen Patronats, iſt durch die
er eng ihres bisherigen Jnhabers erledigt; auch die Wiederbeſetzung bereits
eingeleitet.

In Quedlinburg, dem Geburtsorte Carl Ritters, hat
ſich ein Comité gebildet um dem unſterblichen Geographen ein Denk
mal zu errichten die zu dieſem Zwecke unternommenen Zeichnungen
ſind nach Verhältniß ergiebig zu nennen e

Von der Saale wird dem „Frankf. Journ.“ unterm 18. April
geſchrieben „Der Rechtsanwalt Röſer aus Mücheln, welcher in die
politiſche Bewegung des Jahres 1848 verwickelt war und deshalb
genöthigt wurde, nach Amerika zu flüchten iſt, wie man hört beim
Miniſterium mit einem Gnadengeſuch eingekommen um wieder nach
Preußen zurückkehren zu dürfen. Die Stimmung in den obern Regio
nen ſoll günſtig für den Petenten ſein. Ob er aber auch wieder reha
bilitirt werden wird, das iſt eine andere Frage Röſer iſt Herausge
ber eines Blattes in Amerika und ſeine pekuniären Verhältniſſe ſind
geſichert. Nur die Sehnſucht nach dem deutſchen Heimathlande mag
ihn zu dieſem Schritte gedrängt haben.

Aſchersleben, d. 20. April. Heute Morgen kurz nach 6
Uhr erſchoß ſich ein Unteroffizier vom königl. 10. HuſarenRegiment
in der Todtenkammer des hieſigen Garniſon Lazareths. In einem in
ſeiner Wohnung vorgefundenen Briefe ſoll er als Motiv der Selbſt
entleibung angegeben haben daß ihm mehrere königl. Sachen aus der
ihm übergebenen Montirungs Kammer fehlten und daß ſein Ehrgefühl
es nicht zulaſſe dies zur Anzeige zu bringen. Derſelbe war nämlich
bis vor Kurzem Lazarethgehülfe geweſen und dann ins Regiment als
Quartiermeiſter eingeſtellt worden. Seine Führung iſt ſehr gut ge
weſen

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 23. bis 24. April. t

Mron prinz Hr. Rittergutsbeſ. Wenzel a. Liebenwerda. Hr. pract. Arzt Dr
Schölle a. Hresden. Die Hrrn. Kaut. Hartung a. Magdeburg
Braunſchweig Brandt a. Potsdam, Hildebrandt a. Vlotho a. W.

Starcit Zürkeln. Hr. Ger.Rath Meißner a. Dresden. Hr. Dir Wieprecht m.
Frau a. Berlin. Die Hrrnu Kauft. Engelhardt a. Braunſchweig Schmidt a.
Frankfurt. Hr. Fabrik. Schuhmann a. Elberfeld e e

Goläner Wing. Die Hrrn. Kauß. Schack a. Hannover Thiele a. Magdeburg,
Vogel a. Chemnitz, Franke a. Leipzig, Grühner a. Königsberg, Stephan a. Bar
men, Schulze a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. Rabe a. Quedlinburg Hr. Berge
Expect. Halfer a. Roitſch i. Schleſ. Hr. Rent. Bähr a. Duderſtadt. h

Goidnent ö rer Hr. Fabrik. Dittmann a. Hamburg. Hr. Rent. Keine a.
Breslau. Die Hrrn. Kauß. Meyer a. Berlin Holte a. Dresden Barnsdorf a.
Mainz, Lindner a. Stettin, Lange a. Frankfurt a. M. Hr. Gutsbeſ. Thiele a.
Coöslin. Hr. Techn. Schwabe a Chemnitz

Staat Reamearg. Hr. Gutsbeſ. Hehnemann a. Alt- Golßen. Die Hrrn. Kauſt.
Heller a. Kaſſel, Hanewacker a. Nordhauſen Schmidt a. Braunſchweig, Jäger a.
Heilbronn, Heinrichs g. Köln Buchheiſter u. Heiſe a. Magdeburg

oläne Rose-. Hr. Bürger Bülow a. Peterhagen. Die Hrrn. Kauft. Reimann
a. Neuhaus b. Naumburg Keßler a. Nordhauſen

Mente's Motel. Die Hrrn. Kaufl. v. Fiſcher a. Bremen, Pilz a. Sangerhau
ſen, Töpelmann a. Leipztg, Lange a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Sitzmann a. Für
ſtenberg. Hr. Fabrikbeſ. Schütz a. Breslau.

södel Zur isenva n. Frau Gräfin Wieſt m. Sohn u. Jungfer a. Mos
kau. Hr. Dir. d. Berl. Anh. Eiſenb Henoch u. die Hrrn. Bangüters Meyer,
Hirſchfeld u. Jaques a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kuperow u Pieper a. Ber
lin, Tillge a. Magdebürg. Mad. Becker a. Köln.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Zinert a.

Igtem richterli s ifolg ch r i Sagen 22 April Morgens 6 Uhr. ſNachmitt 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,
Merſeburg. r 15 t des hieſigen Amts Luftdruc e e e v e e

blattes enthalten u. a. Folgendes Dunſtdruck 1,90 Par. 264 Par. L. 2,23 Par. L. 2,26 Par. L.
Vier Bekanntmachungen die Einverlelbung der Siebſchen Mühle in den Heen All Feuchtigteit t 82 Et. e 84 pCt.

meindebezirk von Obergreißlau, des Spitalholzes und des Frauenholzes in die Ge Luſtwärme G. Rm. 5,4 G. Rm. 3,0 G. Rm. 3,2 G. R.
e

d S tigkeitszeugniſſes, welches, falls es von einemBekanntmachungen. Na r geiſtlichen Oberen oder dorfgerichtlich ausge
Die Ueberſchüſſe aus den in der Zeit vom

1. Juli bis vitimo December 1858 beim ſtädti
ſchen Leih Amt niedergelegt geweſenen in der
am 16., 17. und 18. April c. abgehaltenen
Auction verkauften Pfändern ſind bis ſpäteſtens
den 2. Juni C. bei der Leih Amts Kaſſe zu
erheben, widrigen Falls darüber nach H. 22 des
Leih Amts Reglements verfügt werden wird.

Halle, den 21. April 1860
Der Magiſtrat.

Ueberreichüng

bigter Form

Freitiſches bei hieſiger Univerſität deren Eolla
tur der Ritterſchaft des Saalkreiſes in ſeiner
alten Begrenzung zuſteht, vacant geworden iſt,
fordere ich, im Auftrage der gedachten Ritter
ſchaft, berechtigte Bewerber auf, ſich unter

a) eines Schulzeugniſſes der Reife in beglau

eines den Anforderungen des QuäſturRegle
ments der Univerſität entſprechenden Bedürf

ſtellt worden beglaubigt ſein muß,
eines Geburts Atteſtes;

bis ſpäteſtens den 30. d. Mts. ſchriftlich bei
mir zu melden, und bemerke ich, daß nur ſol
che Studirende Anſpruch auf die Stelle haben,
die im Saalkreiſe in ſeiner alten Begrenzung

geboren ſind.
Halle a/S., den 16. April 1860.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.
G. v. Kroſigk.

v
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Zu verleihen
auf Landgüter ſind 25,000 zuſammen oder
in Poſten nicht unter 2000

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Für Gutsverkäufer.
Mehrere Güter im Preiſe von 18,000
bis zu 130,000 werden zu kaufen geſucht.
Hierauf Reflektirende bittet um nähere Mitthei
lung der
Landcommiſſar C. G. Kaeſtner in Weimar.

Verkauf eines Braunkohlen-Lagers.
Die Ausbeutung eines über 100 Morgen

großen Braunkohlen Lagers in unmittelbarer
Nähe einer Eiſenbahn ſoll verkauft werden und
ertheilt darüber näher Auskunft

der Bürgermeiſter
Meuche

in Bitterfeld.
Jn einer lebhaften Gegend

wird ein Comptvir, Niederlags-
räume und eine Wohnung ſofort
oder zum I. Juli zu miethen ge
ſucht. Offerten werden Durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Die Bel- Etage in meinem Hause Nr. 8,
bisher vom Herrn Kr.-Ger. Rath Stecher
bewohnt, ist zu vermiethen und Michaelis zu

Näheres bei
Louis ehse,Clausthor Vorstadt Nr. 9.

beziehen.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte An
zeige, daß ich in meinem mir neu angelegten
Steinbruche zu Schraplau von den ſogen.
Esperſtedter Steinen allerlei Krippen und
Platten zum Verkaufe vorräthig habe; werde
auch ſolche nach Beſtellung prompt und mög
lichſt billig anfertigen laſſen.

Stedten, den 24. April 1860
t Carl Schmidt Kaufmann.

»Idunma zLebens-, Penſions- und m We lſen meenne Seenſwant

in alle iWir bringen hierdurch zur Kenntniß der Mitglieder unſerer Geſellſchaft daß gemäß der
Beſtimmung in S. 16 des Statuts die diesjährige General Verſammlung am 3. Mai Vormit
tags 10 Uhr ſtattfindet da der 2. Mai auf einen Feſttag fällt 56

Es werden der Geſchäfts Bericht für 1859 erſtattet, die Reſultate der Geſchäfts und
Bücher Reviſion vorgetragen und außerdem zur Berathung und Beſchlußfaſſung theilweiſe Be
hufs Ergänzung der Statuten vorgelegt werden g

1) Vorſchläge über die Modalitäten der Amortiſation der Begründungs- Schuld
2) Grundſätze über die Dividenden Vertheilung
3) eine Declaration des Beſchluſſes der General Verſammlung vom 2. Mai 1856 über die

Tantiemen.
Halle den 23. April 1860.

Die Direction
der Lebens Penſions und Leibrenten-Verſicherungs Geſellſchaft Iduna

Dr Herrmann. Dr. Wiegand.
e

Lebens-, Penſions und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft
in Halle a/S.

Nachdem die Herren E. A. Melchior in Eckartsberga und Aug. Helſchig in
Nebra ihre Stellen als Special Agenten gedachter Geſellſchaft niedergelegt haben, ſind als ſolche

für Eckartsberga Herr Kaufmann W. Bieling,
für Nebra Herr DominialVerwalter r. Wimmer

ernannt und von der Königl. Regierung zu Merſeburg beſtätigt worden.
Halle, den 23. April 1860.

Die Directiön der Iduina
Dr. Herrmaun. Dr. Wiegand.

Bezug nehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der Direction der „Iduna“ erbieten ſich
die Unterzeichneten zur Annahme und Vermittelung von Verſicherungs Anträgen, mit dem Be
merken, daß wir zur unentgeldlichen Ausgabe von Statuten, Proſpecten und ſonſtiger intereſſan
ter Hruckſachen ermächtigt und ſehr gern bereit ſind.

Die Iduna“, welche unter Oberaufſtcht des Staats ſteht und auf Gegenſeitigkeit beruht,
ſo daß aller und jeder Gewinn nur den Verſicherten zufließt, ſchließt nach 16 Tarifen die ver
ſchiedenſten auf das menſchliche Leben Bezug habenden Verſtcherungen ab, als: Einfache Le
bens Verſicherungen Kapital Verſicherungen zu Gunſten einer oder jeder von zwei verbunde
nen Perſonen, Renten und PenſionsVerſicherungen, Sterbekaſſen und AusſteuerVerſicherungen

Beſonders empfehlenswerth ſind noch:
a) die Kinder Verſorgung aus väterlicher Fürſorge für das ſpätere Alter der Kinder,

die Kinder Verſorgung durch gegenſeitige Beerbung.
Eckartsberga, den 23. April 1860.
Nebra, den 23. April 1860.

W. Vieling.
Fr. Wimmer.

Ein junges Mädchen, welches in einem Se
minar gebildet, u. in allen weiblichen Hand
arbeiten ſehr geſchickt iſt, ſucht gleich oder
zum 1. Juni d. J. bei einer ältl. Dame oder
in einer Familie Stelle. In letzterer würde ſie
ſehr gern die Erziehung kl. Kinder übernehmen.
Weniger wird auf Höhe des Gehalts als auf
freundl. Behandlung geſehen. Gef. Adreſſen
werden unter I. A. Gross-Salze poste
rest. erbeten.

Ein Mädchen aus anſtändiger W
milie von außerhalb, die gut Kochen, Wa-
ſchen und Plätten kann und gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, ſucht ſogleich oder bald ein
anſtändiges Unterkommen. Zu erfragen Schü
lershof Nr. 17, eine Treppe. t

Ein Mädchen von geſetzten Jahren welche
im Schneidern, Putz, feiner Wäſche, Plätten,
auch in der Wirthſchaft gut bekannt iſt, wünſcht
ſofort eine Stelle.

Zu erfragen Neue Promenade Nr. S im Laden.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami
lie, welches weniger auf hohes Salair als auf
gute Behandlung ſieht, wünſcht ein Unterkom
men in einer ſtillen Familie zur Unterſtützung
5 Wer Zu erfragen Leipzigerſtraße

r.

Franzöſiſche
u. and. Stunden wünſcht ein Student zu erth.
Herſ. iſt auch bereit, unter ungew. bill. Be
ding als Hausl. in Halle einzutreten
Adr. bei Ed. Stückrath in der Exped dieſt
Zeitung.

Bei uns iſt jetzt wieder zu haben
Geheim und Sympathie Mittel
des alten Schäfer Thomas.

6 Hefte à 7Pfeſſersche echeanteng
in Ia.

Stelle- Geſuch z
Ein anſtändiges Mädchen aus achtbarer Fa

milie, welches mehrere Jahre in großen Wirth
ſchaften war, wünſcht zur Ausbildung der fei
neren Küche eine Stelle. Geneigte Offerten
bittet man unter S. W. 4 3 posterest. Na um
burg a/S.

Ein junges Mädchen Putzmacherin ſucht
bei ordentlichen Leuten Koſt und Wohnung
Offerten mit Angabe des Preiſes bittet man ge
fälligſt bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. unter J. P. 12 abgeben zu wollen.

Eine zuverläſſige Wirthſchaftsmamſell, wel
che längere Jahre in großen Wirthſchaften war,
worüber die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
wünſcht zum Mai ein anderweites Engage
ment am liebſten in ein Hotel oder noblen
Gaſthauſe. Geneigte Offerten bittet man unter
F. G. 10. poste rest. Naumburg a/S.

Ooncess. h. Anstellungs. R.
Für Vluusiker.

Stellen im Jn und Auslande unter vor
theilhafteſten Bedingungen gleich oder bald zu
beſetzen. Briefe fr. erbeten.
Comptor: Hoſengaſſe Nr. 2.

Kohma mm Cöln g/Rh.

Steinbrecher
finden Arbeit bei W. A. Kömfte inGiebichenſtein.

Junge Damen welche an meinem Unterricht
im Weißnähen, Plattſtich und Vorzeichnen der
Wäſche theilnehmen wollen können ſich bis
zum 1. Mai melden auch werden Beſtellun
gen zum Vorxzeichnen und Sticken der Ausſtat
tungen billigſt angenommen.

E. Berbig,
Mühlgaſſe Nr. 1, eine Treppe hoch.

Meine Nähmaſchine ſteht zu verkaufen.
Julius Müller, Barfüßerſtr. Nr. 2.

Des Kl. Preuß S Kreis Phyſtkus

Doetor Koch's
Kräuter- Bonbons

bewähren ſich ununterbrochen vermöge ihrer
reichhaltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt geeig
neten Kräuter und Pflanzenſäfte, gegen Huer Heiſerkeit, Rauheit i Balfe

erſchleimung c., indem ſie in allen die
ſen Fällen lindernd, reizſtillend und be
ſonders wohlthuend einwirken. Dr. Koch's
Kräuter- Bonbons werden in geſtempelten
Original Schachteln à 10 und 5
fortwährend nur verkauft in Halle a/S.

bei C. M. Ohalter Markt ſowie auch in Artern:
Steerxe Aſchersleben: A. L. Stäbe,
Bitterfeld: Ferd. Krauſe, Cölleda:
E. W. Brethſchneider, Düben: Heinr.
Hoffmann, Eckartsberge: Gotthold
Packbuſch, Eilenburg: Lud. Nell, Eis
leben Anton Wieſe, Gräfenhainchen:
Louis Schmidt Hettſtädt: F. W.
Protze, Laucha a Bernh. Sachſe,
Liebenwerda: Robert Conrad, Mans-
Feld. Fr. Hohenſtein, Merſeburg
Garcke ſche Zuchbee, Naumburg a/S.
C. F. Schultze, Nebra: Guſtav Kell
ner, Querfurt: G. E. Nägler, Sangerhauſen: J. G. Töttler, Schkendit C.
Lindner, Sömmerda: F. W. Herbſt,
Stolberg: J. H. Feldhügel, Torgan:
Guſt. Lietzo, eiſtenſels: C. A. Gün-
ther, Wettin: Wilh. Erdmann, Wit-
tenberg: F. A. Haberland, Zeitz J. H.
Webel und in Jörbig bei Carl Kotzſch.

Ein ſchwarzer Pudel, an Kehle und Un
terlippe weiß gezeichnet iſt zugelaufen in
Wiedemar Nr. 35.



„Poröse Steine, Künker, feuerfeſte Chamstkeſteine, Drainsröpren in allen Größen, Dachziegel,
ſich ganz vorzüglich zum Pflaſtern der Hausfluren und Küchen eignen, Blumenbeetbeſtecker, rothe Mauerſteine
Mörtel, Alles Salzmünder Fabrikat, empfiehlt und liefert auf Verlangen auch zur Stelle

Damenbrettflieſen „die

J. Gl. Mamm.Durch ein königl. Pr. Miniſterium
für die geiſtl. Unterrichts u Medicinal Angele
genheiten, l. Reſc. v. 20. Mai 1859, für den freien

Verkauf durch die Hrn. Apotheker conceſ.

Vom Pariſer Münchner und Wiener
Chierſchutz Vereine

mit der e clas II ausgezeichnet.
Kornenburger Viehpulver

ca Sfür Pferde, Hornvieh und Schafe,
bewährt ſich ſtets

Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik Mangel an Freßluſt und
vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten.

eim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei Ab
abe von wenig oder ſchlechter Milch deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwendung ver
eſſert wird bei Lungenleiden während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei Kühen

ſehr vortheilhaft, ſowie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen

Beim Schafe: dleibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt.
zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unter

Preis eines halben Packets 10 eines ganzen Packets 20

t Echt zu beziehenin Zörbig bei dem Apotheker Wonhrstedt.

e Lentnerische Hähneraugen-Pflästerchen
aus Schwatz in Tyrol

ſind nur ächt in dem alleinigen Depot für Halle und Umgegend à Stück in Dutzend
billigſt zu haben bei W. esse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Verbeſſerte Gallſeife.
Dieſe Seife hat die Eigenſchäft, das Ausgehen der Farben zu verhindern, matt gewordene

wieder herzuſtellen und alle Theer und Fettflecken mit fortzunehmen.
Dutzend zum Wiederverkauf billigſt.

d Stück 2. im
W. es Schmeerſtraße 36.

Er Allen Leidenden und Kranken,
druck.

b

die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu em
pfehlende Schrift (des Dr. Ahrberg): „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter- u. Pflanzen

welt, oder unkrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie,
Gicht, Skropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie über

S haupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen c. herrührende innere und äußer
liche Krankheiten mit dem Motto: „Prüfet Alles und das Beſte behaltet“, unent

18 geltlich zuſenden. Außerdem ertheilt Herr Sein und eder in Halle
A. S. bei welchem die beſagte Schrift ebenfalls Zratis zu haben iſt, nähere Aus
kunft. Dr. W. Küahlne in Braunſchweig

Da mir von den Herren

vollſtändiges Lager ih

Draht t
M. II. Spatz er

er Fabrikate übergeben worden iſt, ſo empfehle ich hierdurch

gewöhnlicher Fagon in allen Größen, Schiefer

Co. in Fretimfelde

Tand Rohr ngel alle Sorten fur Tiſchler, Glaſer, Böttcher u.hee Wee eiſen und Abſatz-Nägel; Sattel- Nägel und blaue
Kammz wecken ſowie

Drahtfedern und Federdraht
zu Fabrikpreiſen

in allen Nummern

Carl enLeipzigerſtraße und Neue Promenaden Ecke

Roggenkleie
hat zu verkaufen die Mehlhandlung von G.
Gothſch, Marienbibliothek am Markt.

Ehineſiſches Haarfärbemittel
um Kopf-, Augenbraunen- u. Bart-
haar ſogleich für die Dauer echt braun oder

r zu können, ägFl. 25 Sgr. Jm
ichtwirkungsfalle wird der Betrag zu

zückgezahlt.

Orient. EnthaarungsErxtract.
à Fl. 25 Sgr. Ein ſicheres und unſchädliches
Mittel zur Entfernung überflüſſtger zu tief ge
wachſener Scheitelhaare, für deſſen Erfolg die
Fabrik garantirt empfiehlt in Halle G. es
enfrast, gr. Ulrichsſtr. Nr. 11, Aſchers
leben A. Pest, Bitterfeld Sehenke, Delitzſch
G. Rissner, Merſeburg: C Pranke, Naumburg
G. F. Schulze

W Eine Standbüchſe (Thouvenin' ſchen
Syſtems) mit Gußſtahllauf,

eine Doppelflinte und
ein Paar gezogene Piſtolen,

ſämmtlich ſo gut wie neu erhalten, ſind Mag
ildeburger Chauſſee Nr. 2, eine Treppe hoch, b

lig zu verkaufen.

Melanchthon.
Bei Heyder G Zimmer in Frank

furt. a M. erſchien und iſt vorräthig bei Pe
terſen Barfüßerſtraße 42:
Meaalanchthonm, loci commüunes

theologici. Item appendix disput. de
conjugio ad edit. per J. Oporium. Bas, an.
1561 Factam denuo editt ab J. A. Detzer
2 P. 15 Sevang. Kirchen u. Schulord nung
v. J. 1528, bevorw. v. Luther. Mit
hiſt. Einleit. u. erläuternden Anmerk. herausg.
v. K. Weber. Beigefügt ſind Artieuli
de quibus egerunt per Visitatores in re-
gione Saxonige. 1527. 2 Bde. 15 Sgr.
Anmerkungen zum Briefe an die

Römer. Mit Vorr. Dr. M. Luthers.
Nach der 1. deutſch. Ueberſ. herausg. von
Meinel. 6 Sgr.
Die dem Herrn Schulzen Eisfeld hier am

März d. J. im Weber'ſchen Gaſthofe zu

Ein Kutſchwagen ſteht zu verkaufen auf der
Pfarre zu Mötzlich.

gefügte wörtliche Beleidigung nehme ich, als in
der Uebereilung geſprochen, zurück, und erkläre
Hrn. Eisfeld für einen unbeſcholtenen Mann.
Beſedau, den 21. April 1860.

Der Bäckermeiſter
Bönicke.

Einige Wispel Esparſette hat noch abzu
laſſen F. Karbaum im „Gold. Löwen.

Gelbes Wachs kauft
Erst Voigt.

Siegellack, 16 und 20 Stangen der
Haquet von 5 an und höher bei
O. B. Flemming Ranniſche Stri 9.

Friſchen Stettiner Portland und
engliſchen Roman Cement empfeh
len billigſt Fr. Heuſel S Haenert.

Meinen nun eingerichteten e taſl- Ver
kauf in Colonialwagren bis zu 1
herab zu ſoliden und bis zu 5 W herab wie
zeither zu Srosso Preiſen, bringe hiermit zu
einer geneigten Berückſichtigung zur Anzeige.

J. F. Bunge.
M Mein Hutgeſchäft

befindet ſich von heute ab Trödel Nr. 5. Alle
Reparaturen werden von mir aufs Beſte und
Pünktlichſte ausgeführt.
I. Wedding Hutmachermeiſter.

Anzeige.
Meine Barbier und Haarſchneide Stube iſt

täglich von 6 Uhr Morgens bis Abends 9 Uhr
geöffnet, welches ich mir einem geehrten hieſt
gen und auswärtigen Publikum ganz ergebenſt
anzuzeigen erlaube. Für relle und pünktliche
Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen auch
werden daſelbſt Beſtellungen angenommen.

Geiſtſtraße Nr. 63 E. Remm,
Barbierherr.

Erinvlinen in hübſcher Fagon und gut
ſitzend fertigt zu dem billigen Preiſe von 12
15, 175 und 20 bis

Max Lampe, Mühlgaſſe 8.
Zuckerrüben Samen, beſte weiße impe-

rial, ſowie einige der beſten Futterrüben-
Samen empfiehlt C. Nöder.

Nelkenſenker, gute und Extraſorten,
ſtarke und kräftige Pflanzen empfiehltHalle, Steinweg 28 e Nöder.

Bei dem Unterzeichneten ſteht ein ſehr ſchwe
rer klammfrommer, 3 Jahr alter, kohlſchwar
zer Zuchtbulle zum Verkauf. a
Domnitz 7 Carl Stoye

100 Etr. ſehr gutes Auen- Heu liegen zum
Verkauf auf der Pfarre zu

Burgliebenau.
Bettfedern werden täglich von Schmutz und

Motten gut gereinigt kl. Sandberg Nr. 6.
W. Zöllner

Das Neueſte in Mützen für dieſe Saiſon
empfiehlt W. Zörner in Cönnern

Pelzſachen zum Conſerviren übernimmt wie
ſonſt auch in dieſem Sommer

Zörner in Cönnern
Ein Rittergut hat noch 150 200

Hugrt Milch täglich abzugeben,liefert ſolche frei nach Be le 2
Das Nähere darüber bei Herrn

Kleemann am Klausthor.
Diemitz

Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, friſchen
Speck Matz und Kaffeekuchen.

Die Waſſerheilanſtalt in La
genberg, (nebſt Sool und Fichtennadelba
dern), wird Mitte Mai eröffnet. Dr. Blau.

Familien Nachrichten.
I Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt eines
muntern Jungen erfreut.

Halle, den 23. April 1860.
G. A. Francke,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Anna Francke geb. Boether

Chamotteroſtſtäbe u. Cham.
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